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Gewöhnliche Baumitellung. Verfchobene Baumftellung.

ander zu verfchieben, d. h. die Bäume nach der Rautenform (en quz'nconce) zu
pflanzen, um den einzelnen Kronen mehr Luft zu geben und das Bild etwas mannig-
faltiger zu machen (Fig. 733 u. 734). In diefem Falle kann die Entfernung der Reihen
unter Umf’tänden und nach Bedarf bis auf 5 m eingefchränkt werden, da der Baum-
abf’cand diagonal zu meffen ift; für das Benutzen zum Spazierengehen und Reiten
find indefs Alleen von weniger als (im Breite unerwünfcht.

Soll die Allee befahren werden, fo treten für die Breitenbeftimmung die in
Art. 183 (S. SI) u. 342 (S. 230) erörterten Rückfichten ein, welche in der Regel
breitere, unter Umftänden zwei- bis dreimal breitere Reihenentfernungen verlangen,
als vorhin befprochen wurden. Eben fo find gröfsere Abftände erforderlich, wenn
man zwifchen den Baumreihen Rafen- und Pflanzenfelder anlegen will; in diefem
Falle kann der Reihenabitand von 10m als Mindeflmafs angefehen werden.

Die Frage, welche Baumforten für Strafsenalleen zu wählen feien, wird oft
mehr vom Standpunkte individueller Liebhaberei, als von demjenigen fachlicher
Zweckmäfsigkeit behandelt. Jede Baumforte, welche fo zähe und kräftig if’c, dafs
fie in ungefchützter Stellung Sturm und Frof’c, Trockenheit und Hitze, den Staub
der Strafse und die fortwährenden Berührungen des Verkehres ertragen, dafs fie
auch den Wurzelangriffen im Untergrunde einigen Widerf’tand entgegenfetzen kann,
eignet fich bei vernünftiger Pflanzung und aufmerkfamer Pflege zur Verwendung
als Strafsenbaum. Obwohl hiernach die Auswahl nicht grofs if’c, fo ifi: doch in
langen Strafsenzügen der Wechfel der Bäume eben fo nöthig, wie der Wechfel des
Strafsenquerfchnittes und der Architektur, wenn die einander folgenden Strafsen—
bilder nicht einförmig wirken follen.

Als heller, zähef’cer Strafsenbaum wird die gewöhnliche kleinblätterige Ulme
(zzlmus campeflrz's oder ulmzcs ej‘ufa) bezeichnet, die fich fogar in Belgien des Namens
Reine des avemces erfreut und auch bei vielen deutfchen Strafsenanlagen trotz
fchlechten Untergrundes fich vorzüglich bewährt hat. Eine zweite vortreffliche.
wenn auch nicht ganz fo zähe Baumgattung find die Linden (lz'lz'a grcmdg'folicz,
z‘z'licz parwfolz'a und lz'lz'cz amerz'cezmz aléa [Silberlinde])‚ Es folgen die Platanen
(plafcmus occz'denlalz's), welche flattliche, fchattige Alleen bilden, aber bezüglich der
'Frof’cbef’fändigkeit nicht immer als ausreichend lich bewiefen haben, daher, eine den
Nord- und Oftftürmen nicht zu fehr ausgefetzte Stellung verlangen; die Rofs-
kaflanien (aesculus /zzßpoccßemum)‚ weifs blühende und roth blühende, befonders
diejenigen, welche keine Früchte bringen und fomit die VVurfgefchoffe der Strafsen-
jugend nicht anreizen; die Ahorne (acer p/az‘cznoz'des, acer pfeucz’cplczz'mzus, acer
dafycarßzmz, acer Sc/zwecZ/erz'), ferner der Götterbaum (az'lam‘lzus glamz’ulofa), der
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Baumforten.


